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Rigi rüstet sich für knappes Trinkwasser
Herrscht Trockenheit, stossen dieWasserquellen auf der Rigi an ihreGrenzen. ImNotfall wird Seewasser auf den Berg gepumpt.

Niels Jost

Die Wasserversorgung auf der Rigi ist
schon seit JahrzehnteneinThema.An-
wohner, Ferienhaus-Besitzer, Landwir-
te, Touristen, Hotels, Wellness-Anla-
gen – sie alle sorgen für einen hohen
Wasserverbrauchaufder«Königinder
Berge», vor allemanSpitzentagen. Ins-
besonderebei langenTrockenperioden
kannesvorkommen,dass selbst die zu-
verlässigenQuellenaufdemRigi-Mas-
sivnurnochwenigWasser führenoder
gänzlich versiegen.

«DerWasserverbrauchaufderRigi
hat indenvergangenen Jahrenkontinu-
ierlich zugenommen, gleichzeitig
nimmt die Schüttung der Quellen ten-
denziell ab», schildertThomasLotten-
bach das Problem. Er ist Präsident der
Korporation Weggis, welche für die
WasserversorgungaufRigiKaltbadzu-
ständig ist. Und er siehtHandlungsbe-
darf. «Dieses Jahr hat es reichlich ge-
regnet, wir haben genugWasser. Aber
die Tendenz ist eindeutig: Die Jahres-
zeiten werden trockener und wenn es
regnet, dann häufig nicht mehr über
mehrere Tage, sodass das Grundwas-
ser wieder aufgefüllt wird.»

Dieshabedazugeführt, dass anein-
zelne Gebiete auf der Rigi kein Trink-
wasser mehr geliefert werden konnte,
zuletzt im Hitzesommer 2018. Auch
mit derRigi Bahnmussten schonWas-
ser in riesigen, 10000Liter fassenden
Tanks auf den Berg gekarrt werden.
Und sogar mit Feuerwehrschläuchen
musste schon Wasser notgedrungen
verteilt werden.

Leitungen führenvomSee
bisnachRigiKulm
Um das künftig zu verhindern, rüsten
sich nundie für dieWasserversorgung
zuständigen Gemeinden Vitznau,
Weggis, Arth sowie die dortigen Kor-
porationen.Geplant ist, einenNotver-
bund zu schaffen. Mit diesemmöchte
man sichnicht nur auf die veränderten
klimatischen Bedingungen vorberei-
ten, sondern vor allem für ein ausser-
gewöhnlichesEreigniswie einLeck an
einer bestehenden Leitung, einen
Brandfall auf dem Berg oder wenn
durch ein Unwetter Quellen ver-
schmutzt sind. «Damit schaffenwir die
Versorgungssicherheit der Bevölke-
rung», sagt der zuständige Vitznauer
GemeindeammannAlexWaldis.

Um die Notversorgung sicherstel-
len zu können, ist im Steilhang der Ri-
gi-Südflanke in Räckholderwilen auf
Vitznauer Gemeindegebiet der Bau
einesReservoirsmit einemPumpwerk
geplant. Von dort aus soll eine Trink-
wasserleitung zum Pumpwerk Hasli-
weidgelegtwerden.Diese soll die letz-
te Lücke in einem ausgeklügelten Lei-
tungssystem schliessen, welches vom
SeewasserpumpwerkWeggis nahedes
HotelCentral überVitznau, entlangdes
Trassees der Rigi Bahn bis hoch nach
Rigi Kulm führt.

Seewassernur
imNotfall nutzen
DieTrinkwasserleitungengibt es schon
seit Jahrzehnten.Gespiesenwerdensie
zu 99 Prozent aus Quellwasser. Doch
wenn ebendieses nicht mehr fliesst
oder ein Notfall eintritt, soll das See-
wasser aus dem Weggiser Pumpwerk
Abhilfe schaffen.DasWasserwirddann
über 1300 Meter den Berg hochge-
pumpt, vom Vierwaldstättersee auf
433 Meter über Meer bis nach Rigi
Kulm auf 1752Meter überMeer.

Dabei wird es allerdings nicht nur
durch eine einzelne Leitung fliessen,
sondernvonReservoir zuReservoir. So-

mitwirdderDruck indenRohrennicht
zuhochunddiePumpenkommennicht
an ihrLimit.DerNotverbund ist einSo-
lidaritätswerk, welches über die Gren-
zen der Gemeinden, Korporationen
und Kantone reicht. «Bei der Wasser-
versorgung auf derRigi sindwir vonei-
nander abhängig und helfen einander
aus», sagt GemeindeammannWaldis.
Dasselbe ist von den anderen Playern
auf demBerg zu hören.

Entsprechend sieht dieBeteiligung
am Projekt aus: Die Baukosten von
rund zweiMillionen Franken tragen in
ersterLiniedieGemeindeVitznauund
die Korporation Weggis. Während die
Vitznauer an der Gemeindeversamm-

lung im November über einen Kredit
befinden können, haben die Weggiser
Korporationsbürger bereits kürzlich
einer Investitionvon500000Franken
zugestimmt. Doch auch die Unterall-
meind Korporation Arth und die Ge-
meindeArthdürften sichalsLeistungs-
bezüger am Verbund beteiligen. «Mit
weiteren Partnern laufen derzeit Ge-
spräche», soWaldis.

ProMinutefliessen
1500LiterSeewasser
Gemäss demGemeindeammann läuft
die Planung für das Reservoir, das
Pumpwerk und die Trinkwasserlei-
tung seit Monaten. Letztere soll mit

einemDurchmesser von zirka 16Zen-
timetern imBodenverbautwerden. Im
Notfall können durch das Rohr rund
1500 Liter aufbereitetes Trinkwasser
pro Minute fliessen. Möglich machen
dies Pumpen, welche durch Turbinen
im Innerender Leitung betriebenwer-
den. «Sie laufen also komplett mit
Öko-Strom», sagtWaldis.Dadie Pum-
pen nur im Notfall benötigt werden,
können dank der Turbinen jährlich
rund 140000 Kilowattstunden ins
Netz eingespiesen werden, wie etwa
das bestehende Reservoir Hasliweid
zeige. Das entspricht ungefähr dem
Jahresverbrauch von 40 Mehrfami-
lienhäusern.

Das Projektwird derzeit für die öffent-
liche Auflage vorbereitet. Letzte Ab-
klärungenmit denGrundeigentümern
laufen. AlexWaldis hofft, die Bewilli-
gung vom Kanton noch in diesem
Herbst zu erhalten. Der Baustart soll
dann 2021 erfolgen. Der grosse Nut-
zen dieses letzten Leitungsstücks ist
für denGemeindeammann unbestrit-
ten. Er sagt: «Es kann zwar sein, dass
wir nun jahrelang keine Trockenheit
mehr erleben und den Notverbund
glücklicherweise nicht brauchen. Aber
die Tendenz lässt keine Zweifel offen:
Es werden wieder Extremsituationen
eintreffen. Darauf wollen wir vorbe-
reitet sein.»

Kein Wasser bei WC-Spülung

Um den Wasserverbrauch zu reduzie-
ren, haben die Rigi Bahnen bereits re-
agiert. So wurden auf Rigi Kulm Urima-
te statt WC eingebaut. Diese Pissoirs
brauchen beim Spülen kein Wasser,
sondern lediglich eine biologisch ab-
baubare Flüssigkeit. Auch beim Hoch-
perron in Goldau sowie beim neu um-
gebauten Bahnhof in Vitznau kommen
Sparinstallationen zum Einsatz, wie
Jörg Lustenberger, Leiter Betrieb,
Technik und Infrastruktur, sagt. Zudem
werde für die WC generell kein Trink-,
sondern gesammeltes Regenwasser
verwendet.

Lustenberger sagt weiter: «Nebst
der Gastronomie, Hotellerie und den
Haushalten gehören wir zu den Haupt-
verbrauchern. Die Versorgungssicher-
heit ist im Interesse aller, und dort, wo
wir können, haben wir gehandelt.» So
werde beispielsweise auch das Trasse
nicht mit Wasser, sondernmechanisch
gekühlt. (jon)

Suche nach neuen Quellen läuft –
mit Wasserschmöckern
Korporationen Eigentlich führen die
Quellen auf der Rigi zuverlässig Was-
ser. Aufgrund des steigenden Ver-
brauchs und der zunehmenden Tro-
ckenheit suchen die zuständigen Kor-
porationen dennoch nach neuen
Quellen. Dabei helfen ihnen Wasser-
schmöcker. Thomas Lottenbach, Prä-
sident der Korporation Weggis, sagt:
«Unabhängig voneinander sind alle
zum selben Resultat gekommen: Es
gibtweitereQuellen auf derRigi. Aber
entweder liegt das Wasser zu weit
untenoderdieQuellenbefindensich in
unwegsamenGelände.»

AuchbeiderUnterallmeindKorpo-
ration Arth (UAK) ist das ThemaWas-
serversorgung präsent. Auch sie hat
schon mit Wasserschmöckern nach
neuenQuellengesucht.Aktuellwird je-
doch versucht, die Schöpfung aus den

bestehenden Quellen zu optimieren.
Dabei gehe es primär um die Alpen.
«Bisher konnten sie sichüber ihre eige-
nen Quellen gut versorgen», sagt
UAK-Geschäftsführer Pius Betschart.
«Nurvereinzelt kameszuEngpässen.»
Mit einem Sanierungsprojekt wolle
mannundieVersorgungssicherheit er-
höhen. «Wir hoffen, das Projekt ge-
meinsammit den Kanton Schwyz und
demBund in den Jahren 2021 bis 2023
umsetzen zu können», sagt Betschart.

Neben dem Sanierungsprojekt hat
die Korporation in den vergangenen
Jahren inneueLeitungenundReservoi-
re aufRigi KulmundRigi Staffel inves-
tiert.Betschart sagt:«AufArtherBoden
sindwir gut aufgestellt. FürdenNotfall
ist es aber wichtig, den Notverbund
Weggis-Vitznau-Rigi Kulm zu erstel-
len.» (jon)

«DieTendenz
ist eindeutig:
Die Jahreszeiten
werden
trockener.»

ThomasLottenbach
Präsident KorporationWeggis

Entlang des Trassees der Rigi Bahn führenWasserleitungen vom See bis nach Rigi Kulm. Bild: Gaetan Bally/Keystone (18. Juli 2016)


